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MILCHVIEH: Galtkühe sollten die Futteraufnahme maximal hochhalten 

Galtkühe nicht auf Diät setzen 
Ziel der Galtphasenfüt­
terung ist es, dte Kühe auf 
die Laktation vorzuberei­
ten und sie vor Stoffwech­
selproblemen zu schützen. 
45 bis 60 Tage Galtzeit 
sind optimal, damit sich 
das Euter regenerieren 
kann. 

SUSANNE MEIER 

Das Ziel der Fütterung in der 
Galtphase sollte sein, die Kühe 
in die richtige Ausgangslage für 
die Laktation zu bringen, sie vor 
allfälligen Stoffwechselerkran­
kungen nach dem Abkalben zu 
schützen und auf die Verdauung 
der Laktationsmischung vorzu­
bereiten. Deshalb lohnt es sich, 
ein besonderes Augenmerk auf 
Kühe in dieser Phase zu richten. 
Das deutsche Fütterungsunter­
nehmen Sano listet fünf Brenn­
punkte auf, auf die man achten 
sollte. 
• Brennpunkt 1: Passende 
Dauer der Galtphase: 45 bis 60 
Tage lautet die Empfehlung für 
die optimale Länge der Tro­
ckenstehphase. Eine zu kurze 
oder eine zu lange Dauer der 
Galtphase sorgt für eine ver­
minderte Leistung in der Folge­
laktation. Trockenphasen weit 
unter 45 Tagen geben der Kuh 
nicht genügend Zeit zur Rege­
neration des Euters, zu lange 
Trockenphasen führen oftmals 
zu überkonditionierten, also zu 
fetten Tieren. Ziel sollte sein, 
dass 70 bis 80 Prozent der tro­
ckenstehenden Kühe eines Be­
triebs im optimalen Zeitraum 
von 45 bis 60 Tagen liegen. 

Eine bedarfsgerechte Futterration während des Trockenstehens wirkt sich positiv auf die Milchleistung der nachfolgenden 
Laktation aus. Dann ist sogar eine Steigerung von 227 bis 689 kg Milch möglich. (Bild: Susanne Meier) 

• Brennpunkt 2: Auf Körper­
kondition achten: Über die ge­
samte Galtphase hinweg ist es 
wichtig, dass die Kühe eine gute 
Körperkondition halten. Tiere, 
die einen starken Konditions­
zuwachs von 0,25 bis 0,5 BCS­
Punkten (Body Condition 
Score) für eine optimale Kör­
perkondition benötigen, sollten 

EUTER-ERNEUERUNG 

Zu den grössten Gesund­
heitsproblemen einer Milch­
viehherde gehört immer die 
Eutergesundheit. Mit richti­
gem Trockenstellen können 
viele Probleme bezüglich der 
Eutergesundheit verringert 
werden. In der Trockenzeit 
findet die Regeneration und 
Neubildung des Eutergewe­
bes statt. sum 

nicht trockengestellt werden. 
Der BCS-Zuwachs sollte bereits 
in der Laktation erfolgen, denn 
in dieser Phase ist es für das Tier 
leichter, die nötige Energie in 
Körperkonditionszuwachs um­
zuwandeln. Überkonditionierte 
Tiere dürfen hingegen nicht auf 
Diät gesetzt werden in der Tro­
ckenphase. Studien zeigen: Das 
erhöht das Risiko für Fettle­
bern, Ketose und andere Stoff­
wechselerkrankungen. 
• Brennpunkt 3: Futteraufnah­
me hochhalten: Das Ziel der 
Fütterung trockenstehender 
Kühe besteht darin, die Tiere 
ausreichend ' mit Faser zu ver­
sorgen, den Mineralstoff- und 
Vitaminbedarf zu decken und 
das Verdauungssystem auf die 
Ration der Laktation vorzube­
reiten. Zu Beginn der Trocken­
phase beträgt die Trockensub­
stanzaufnahme der Kühe rund 
2 Prozent des Körpergewichts. 

12,5 KG MILCH 

Eine Tagesmilchmenge von 
12,5 kg beim Trockenstellen 
ist ideal. Liegt sie darüber, 
besteht ein höheres Risiko 
für Mastitis. Viele Hochleis­
tungskühe geben zu diesem 
Zeitpunkt deutlich mehr 
Milch. Durch Reduktion der 
Nährstoffe in der Ration 
kann die Milchleistung redu­
ziert werden. sum 

Je näher der Kalbetermin, desto 
stärker nimmt die Trockensub­
stanzaufnahme ab. Vor dem 
Kalben sinkt die Futteraufnah­
me auf 1,5 bis 1,8 Prozent des 
Körpergewichts. Die Galtkühe 
sollten die Futteraufnahme ma­
ximal hochhalten. Nur so wird 
auch die Futteraufnahme in der 
Frühlaktation und folglich die 
Milchleistung hoch sein. Eine 
bedarfsgerechte Futterration 
während des Trockenstehens 
wirkt sich positiv auf die Milch­
leistung der nachfolgenden 
Laktation aus. Dann ist sogar 
eine Steigerung von 227 bis 
689 kg Milch möglich. 
• Brennpunkt 4: Komponenten 
'der Ration der Laktierenden: 
Die Fütterung der Trockenste­
her sollte die Komponenten der 
Futterration der laktierenden 
Kühe enthalten. So kann sich 
der Pansen besser an die Lakta­
tionsration anpassen. 

ALLES DABEI 

Die Trockensteher müssen 
alle Komponenten der Lak­
tierenden bekommen, damit 
Pansenbakterien und Pan­
senzotten leistungsfähig 
bleiben. Das Einmischen von 
Stroh sorgt für satte Kühe 
und verhindert eine Über­
konditionierung. Saure Sal­
ze beugen effektiv gegen 
Milchfieber vor. sum 

• Brennpunkt 5: Mit Spuren­
elementen und Vitaminen ver­
sorgen: Zu einer ausgewoge­
nen Futterration zählt eine aus­
reichende Versorgung mit Spu­
renelementen und Vitaminen. 
Ist beispielsweise Vitamin E im 
Mangel, steigt das Mastitisrisi­
ko. Vor allem in den letzten Wo­
chen vor dem Kalben wirkt sich 
eine Versorgung mit ausrei­
chend Methionin positiv auf 
Leistung und Gesundheit aus. 
Das fördert den Fettstoffwech­
sel in der Leber und senkt das 
Ketoserisiko effektiv. 

Mit Beginn der Milchbildung 
steigt der Kalziumbedarf der 
Kuh stark an. Wird dieser nicht 
ausreichend gedeckt, sind unter 
anderem Milchfieber, Labma­
genverlagerungen und Nachge­
burtsverhaltungen die Folge. 
Angesäuerte Rationen senken 
das Erkrankungsrisiko. Mine­
ralstoffe in der Futterration 

DAS ZÄHLT 

Die Zeit des Trockenstellens 
dient: 
• der Ernährung des ungebo­
renen Kalbes. 
• dem Erhalt der optimalen 
Körperkondition (BCS). 
• der Regeneration des Eu­
tergewebes. 
• der Vorbereitung des Ver­
dauungstraktes auf die nach­
folgende Laktation. sum 

GAL TPHASE: Korrekte Körperkondition bildet die Grundlage für einen maximalen Verzehr 

werden nach ihrer elektrischen 
Ladung, positiv (Kationen) 
oder negativ (Anionen), einge­
teilt. Wichtige Anionen sind 
Chlor und Schwefel, wichtige 
Kationen Kalium und Natrium. 
Rationen mit hohen Kationen­
anteilen sind alkalische Ratio­
nen. Alkalische Rationen wäh­
rend des Trockenstehens för­
dern Milchfieber. Rationen mit 
höheren Gehalten an Anionen 
sind saure Rationen. Sie bewir­
ken eine stärkere Mobilisierung 
von Kalzium aus den Knochen, 
und die Milchkühe können den 
erhöhten Kalziumbedarf zur 
Kalbung besser abrufen. Das 
Ansäuerungspotenzial einer 
Ration lässt sich über die Katio­
nen-Anionen-Bilanz der Fut­
terration berechnen. In Futter­
rationen für trockenstehende 
Kühe sollte diese deutlich he­
rabgesenkt sein. Das gelingt mit 
einer Zulage von sauren Salzen. 

FOKUS AUF START 

Häufig wird die Phase des 
Trockenstellens als das Ende 
der Laktation beschrieben. 
Die Zeit des Trockenstehens 
entspricht jedoch vielmehr 
dem Beginn der nachfolgen­
den Laktation, denn das Ma­
nagement und die Fütterung 
in dieser Periode bestimmt 
die Leistung und Gesundheit 
der Folgelaktation. sum 

Fette Galtkühe fressen bei Laktationsstart schlecht 
Kühe, die in der Galt­
phase wenig fressen, ge­
ben nach dem Ab kalben 
auch wenig Milch . Das 
belegt eine Studie. 

SUSANNE MEIER 

Die Galtphase wird als der 
wichtigste Abschnitt einer Lak­
tation angesehen. Der Start in 
eine neue Laktation kann nur 
gelingen, wenn die Galtperiode 
ebenfalls optimal verlaufen ist. 

In einer Studie aus Deutsch­
land wurde neben der Wichtig­
keit des TS-Verzehrs in der ge­
samten Galtphase auch speziell 
der Verzehr kurz vor der Abkal­
bung erhoben. Dabei wurde auf-

ZUSAMMENHANG VON TS-VERZEHR IN GAL TPHASE UND MILCHLEISTUNG 
Futteraufnahme letzte 5 Tage vor der Abkalbung 

TS-Aufnahme (kg/Tag) Milch (kg/Tag) Fettgehalt(%) 

20 % sehr gute Fresser 15,9 

Mittelwert 11,9 

20 % schlechte Fresser 7,8 

Der TS-Verzehr in den letzten 
Tagen vor der Abkalbung hat ei­
nen direkten Einfluss auf die 
Milchleistung und auf die Ge­
sundheit im ersten Laktations­
drittel. 

Wie kann der TS-Verzehr so­
wie die Fütterung in der Galt­
zeit und der Zeit ums AhkrilhPn 

48,2 4,06 

45,6 4,05 

42,0 4,06 
' 

3,5) Ende Laktation und in der 
Galtzeit bildet die Grundlage 
für einen maximalen Verzehr 
während dieser Zeit. Die Fut­
teraufnahme von überkonditi­
onierten Kühen fällt ums Ab­
kalben herum stärker ab als bei 
Kühen mit einer korrekten Kör­
nPrknn rliti ,m 

1. Laktationsdrittel 

Eiweissgehalt (%) Abgänge(%) 

3,18 keine 

3,15 10 

3,15 23 

Quelle: zvg 

werden. Nach Möglichkeit 
kann hier den Galtkühen auch 
eine mit Stroh verdünnte Milch­
kuhration angeboten werden. 
• Damit sich die Pansenmikro­
ben auf die grossen Nährstoff­
mengen sowie die Ration der 
laktierenden Kühe vorbereiten 

den (falls dies nicht schon über 
die Galtration geschieht - in 
diesem Fall reichen 5 bis 7 Ta­
ge). Während dieser Vorberei­
tungszeit sollte ebenfalls mit der 
Kraftfutterfütterung begonnen 
werden und die Menge langsam 
bis zum Ab kalben auf 1,5 kg pro 
Tag erhöht werden. Neben der 
Vorbereitung der Pansenmikro­
ben kann so auch die Energie­
zufuhr erhöht werden, da eine 
Energieunterversorgung vor 
dem Abkalben den TS-Verzehr 
Anfang Laktation ebenfalls ne­
gativ beeinflusst. 
• Kühe sollten stressfrei abkal­
ben können. Falls möglich, wä­
re eine Gruppenabkalbung oder 
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ckenstehphase. Eme zu lmrze 
oder eine zu lange Dauer der 
Galtphase sorgt für eine ver­
minderte Leistung in der Folge­
laktation. Trockenphasen weit 
unter 45 Tagen geben der Kuh 
nicht genügend Zeit zur Rege­
neration des Euters, zu lange 
Trockenphasen führen oftmals 
zu überkonditionierten, also zu 
fetten Tieren. Ziel sollte sein, 
dass 70 bis 80 Prozent der tro­
ckenstehenden Kühe eines Be­
triebs im optimalen Zeitraum 
von 45 bis 60 Tagen liegen. 
• Brennpunkt 2: Auf Körper­
kondition achten: Über die ge­
samte Galtphase hinweg ist es 
wichtig, dass die Kühe eine gute 
Körperkondition halten. Tiere, 
die einen starken Konditions­
zuwachs von 0,25 bis 0,5 BCS-

, Punkten (Body Condition 
Score) für eine optimale Kör­
perkondition benötigen, sollten 

EUTER-ERNEUERUNG 

Zu den grössten Gesund­
heitsproblemen einer Milch­
viehherde gehört immer die 
Eutergesundheit. Mit richti­
gem Trockenstellen können 
viele Probleme bezüglich der 
Eutergesundheit verringert 
werden. In der Trockenzeit 
findet die Regeneration und 
Neubildung des Eutergewe­
bes statt. sum 

Uer HC:S-Zuwachs sollte bereits 
in der Laktation erfolgen, denn 
in dieser Phase ist es für das Tier 
leichter, die nötige Energie in 
Körperkonditionszuwachs um­
zuwandeln. Überkonditionierte 
Tiere dürfen hingegen nicht auf 
Diät gesetzt werden in der Tro­
ckenphase. Studien zeigen: Das 
erhöht das Risiko für Fettle­
bern, Ketose und andere Stoff­
wechselerkrankungen. 
• Brennpunkt 3: Futteraufnah­
me hochhalten: Das Ziel der 
Fütterung trockenstehender · 
Kühe besteht darin, die Tiere 
ausreichend ' mit Faser zu ver­
sorgen, den Mineralstoff- und 
Vitaminbedarf zu decken und 
das Verdauungssystem auf die 
Ration der Laktation vorzube­
reiten. Zu Beginn der Trocken­
phase beträgt die Trockensub­
stanzaufnahme der Kühe rund 
2 Prozent des Körpergewichts. 

12,5 KG MILCH 

Eine Tagesmilchmenge von 
12,5 kg beim Trockenstellen 

. ist ideal. Liegt sie darüber, 
besteht ein höheres Risiko 
für Mastitis. Viele Hochleis­
tungskühe geben zu diesem 
Zeitpunkt deutlich mehr 
Milch. Durch Reduktion der 
Nährstoffe in der Ration 
kann die Milchleistung redu­
ziert werden. sum 

stäfl<er mmmt c1IeTrocRensul5-
stanzaufnahme ab. Vor dem 
Kalben sinkt die Futteraufnah­
me auf 1,5 bis 1,8 Prozent des 
Körpergewichts . Die Galtkühe 
sollten die Futteraufnahme ma­
ximal hochhalten. Nur so wird 
auch die Futteraufnahme in der 
Frühlaktation und folglich die 
Milchleistung hoch sein. Eine 
bedarfsgerechte Futterration 
während des Trockenstehens 
wirkt sich positiv auf die Milch­
leistung der nachfolgenden 
Laktation aus. Dann ist sogar 
eine Steigerung von 227 bis 
689 kg Milch möglich. 
• Brennpunkt 4: Komponenten 
'der Ration der Laktierenden: 
Die Fütterung der Trockenste­
her sollte die Komponenten der 
Futterration der laktierenden 
Kühe enthalten. So kann sich 
der Pansen besser an die Lakta­
tionsration anpassen. 

ALLES DABEI 

Die Trockensteher müssen 
alle Komponenten der Lak­
tierenden bekommen, damit 
Pansenbakterien und Pan­
senzotten leistungsfähig 
bleiben. Das Einmischen von 
Stroh sorgt für satte Kühe 
und verhindert eine Über­
konditionierung. Saure Sal­
ze beugen effektiv gegen 
Milchfieber vor. sum 

sorgen: Zu einer ausgewoge­
nen Futterration zählt eine aus­
reichende Versorgung mit Spu­
renelementen und Vitaminen. 
Ist beispielsweise Vitamin E im 
Mangel, steigt das Mastitisrisi­
ko. Vor allem in den letzten Wo­
chen vor dem Kalben wirkt sich 
eine Versorgung mit ausrei­
chend Methionin positiv auf 
Leistung und Gesundheit aus. 
Das fördert den Fettstoffwech­
sel in der Leber und senkt das 
Ketoserisiko effektiv. 

Mit Beginn der Milchbildung 
steigt der Kalziumbedarf der 
Kuh stark an. Wird dieser nicht 
ausreichend gedeckt, sind unter 
anderem Milchfieber, Labma­
genverlagerungen und Nachge­
burtsverhaltungen die Folge. 
Angesäuerte Rationen senken 
das Erkrankungsrisiko. Mine­
ralstoffe in der Futterration 

DAS ZÄHLT 

Die Zeit des Trockenstellens 
dient: 
• der Ernährung des ungebo­
renen Kalbes. 
• dem Erhalt der optimalen 
Körperkondition (BCS). 
• der Regeneration des Eu­
tergewebes. 
• der Vorbereitung des Ver­
dauungstraktes auf die nach­
folgende Laktation. sum 

GAL TPHASE: Korrekte Körperkondition bildet die Grundlage für einen maximalen Verzehr 

a-aun , posn1 1;1...:au:onn·eii'nn:-i''-"_.._...==--;;.;;; .. 
oder negativ (Anionen) , einge-
teilt. Wichtige Anionen sind 
Chlor und Schwefel, wichtige 
Kationen Kalium und Natrium. 
Rationen mit hohen Kationen-
anteilen sind alkalische Ratio-
nen. Alkalische Rationen wäh-
rend des Trockenstehens för-
dern Milchfieber. Rationen mit 
höheren Gehalten an Anionen 
sind saure Rationen. Sie bewir-
ken eine stärkere Mobilisierung 
von Kalzium aus den Knochen, 
und die Milchkühe können den 
erhöhten Kalziumbedarf zur 
Kalbung besser_ abrufen. Das 
Ansäuerungspotenzial einer 
Ration lässt sich über die Katio-
nen-Anionen-Bilanz der Fut-
terration berechnen. In Futter-
rationen für trockenstehende 
Kühe sollte diese deutlich he-
rabgesenkt sein. Das gelingt mit 
einer Zulage von sauren Salzen. 

FOKUS AUF START 

Häufig wird die Phase des 
Trockenstellens als das Ende 
der Laktation beschrieben. 
Die Zeit des Trockenstehens 
entspricht jedoch vielmehr 
dem Beginn der nachfolgen­
den Laktation, denn das Ma­
nagement und die Fütterung 
in dieser Periode bestimmt 
die Leistung und Gesundheit 
der Folgelaktation. sum 

Fette Galtkühe fressen bei Laktationsstart schlecht 
Kühe, die in der Galt­
phase wenig fressen, ge­
ben nach dem Ab kalben 
auch wenig Milch. Das 
belegt eine Studie. 

SUSANNE MEIER 

Die Galtphase wird als der 
wichtigste Abschnitt einer Lak­
tation angesehen. Der Start in 
eine neue Laktation kann nur 
gelingen, wenn die Galtperiode 
ebenfalls optimal verlaufen ist. 

In einer Studie aus Deutsch­
land wurde neben der Wichtig­
keit des TS-Verzehrs in der ge­
samten Galtphase auch speziell 
der Verzehr kurz vor der Abkal­
bung erhoben. Dabei wurde auf­
gezeigt, wie wit htig ein mög­
lichst hoher TS-Verzehr in die­
ser Phase ist (Tabelle). 

ZUSAMMENHANG VON TS-VERZEHR IN GALTPHASE UND MILCHLEISTUNG 
Futteraufnahme letzte 5 Tage vor der Abkalbung 

TS-Aufnahme (kg/Tag) Milch (kg/Tag) Fettgehalt(%) 

20 % sehr gute Fresser 15,9 

Mittelwert 11,9 

20 % schlechte Fresser 7,8 

Der TS-Verzehr in den letzten 
Tagen vor der Abkalbung hat ei­
nen direkten Einfluss auf die 
Milchleistung und auf die Ge­
sundheit im ersten Laktations­
drittel. 

Wie kann der TS-Verzehr so­
wie die Fütterung in der Galt­
zeit und der Zeit ums Abkalben 
optimiert werden? 
• Eine korrekte Köfperkonditi­
on (Body Condition Score BCS 

\., 

48,2 4,06 

45,6 4,05 

42,0 4,06 
1 

3,5) Ende Laktation und in der 
Galtzeit bildet die Grundlage 
für einen maximalen Verzehr 
während dieser Zeit. Die Fut­
teraufnahme von überkonditi­
onierten Kühen fällt ums Ab­
kalben herum stärker ab als bei 
Kühen mit einer korrekten Kör­
perkondition. 
• Die Trockensteher sollten mit 
einer faserreichen Ration aus 
einwandfreiem Futter gefüttert 

1. Laktationsdrittel 

Eiweissgehalt (%) Abgänge(%) 

3,18 keine 

3,15 10 

3,15 23 

Que//e:zvg 

werden. Nach Möglichkeit 
kann hier den Galtkühen auch 
eine mit Stroh verdünnte Milch­
kuhration angeboten werden. 
• Damit sich die Pansenmikro­
ben auf die grossen Nährstoff­
mengen sowie die Ration der 
laktierenden Kühe vorbereiten 
können, sollten rund 10 bis 14 
Tage vor dem Abkalben die glei­
chen Futtermittel wie den lak­
tierenden Kühen vorgelegt wer-

den (falls dies nicht schon über 
die Galtration geschieht - in 
diesem Fall reichen 5 bis 7 Ta­
ge) . Während dieser Vorberei­
tungszeit sollte ebenfalls mit der 
Kraftfutterfütterung begonnen 
werden und die Menge langsam 
bis zum Ab kalben auf 1,5 kg pro 
Tag erhöht werden. Neben der 
Vorbereitung der Pansenmikro­
ben kann so auch die Energie­
zufuhr erhöht werden, da eine 
Energieunterversorgung vor 
dem Abkalben den TS-Verzehr 
Anfang Laktation ebenfalls ne­
gativ beeinflusst. 
• Kühe sollten stressfrei abkal­
ben können. Falls möglich, wä­
re eine Gruppenabkalbung oder 
eine Abkalbebqx mit Herden­
kontakt optimal. Dabei ist spe­
ziell auf Ad-libitum-Futter und 
ausreichend Wasser zu achten. 


